
Die lângerfristige Zielsetzungdes Heimaufenthaltes wird folgendermaßen interpretiert:
=> die Kinder môglichstwieder in ihreFamilie zu reintegrieren: �Ziel ist es, die Kinder

in cine relativ ordentliche Familie zureintegrieren" (�Zill ass et,Kanner an eng rela-
tiv uerdentlech Famill zreck ze integreieren")/,,die Familie wieder zusammenzu-
bringen" / (llx gen.);

=> den Kindern durch einen �klar strukturierten Alltag" in der Heimeinrichtung die
Môglichkeit anzubieten, sich persônlichund zukunftsorientiert zu entwickeln, um
sich spâter in der Gesellschaft gut integrierenzukônnen/ (8x gen.);

=> den Kindern die Gelegenheit zu geben, ûber Beziehungsarbeit �ihre Defizite" und
ihre �schlechten Erfahrungen"aufzuarbeiten,damit �sic spàter einen anderen, besse-
ren Weg gehenkônnen" (�fir dass si speider en aneren,besseren Wé kennen goen")
/ (5x gen.);

=> die Zielsetzung ist unterschiedlich: �die passen wir den Problemen der Kinder an"
(�dei passenmir denProblemer vun den Kannerun") / (5xgen.).

TEILNAHMEANDER �PROJEKTGESTALTUNG"

An der �Projektgestaltung des einzelnen Kindes", die sich am gebûndelsten inden �Erz-
iehungsplànen"niederschlàgt, sind inallen Wohngruppenneben dem Erzieherteam in
der Regel auch immer Fachleute außerhalb der Wohngruppe beteiligt. In den meisten
Einrichtungen sind mittlerweile vorwiegend Psychologlnnen,manchmal auch Pâdago-
glnnen oder Sozialarbeiterlnnen voll- oder teilzeitbeschâftigt. In der Regel sind dièse
Fachleute �zustàndig fur aile Wohngruppen". In grôßeren Einrichtungen teilen sich
mehrere Fachkrâfte die Gruppen auf. Sic nehmen in der Regel v.a. an den Sitzungen
teil, �wo es um die Erziehungsplànegeht". Vor allem in kleineren Einrichtungenbetei-
ligt sich der/die Leiterln regelmàßig an der Ausarbeitung der Erziehungsplàne.Manch-
mal sind dabei auch Fachleute �von außen"; z.B. Sozialarbeiterlnnen, Therapeutlnnen
oder Ârztlnnen eingeladen. Die Interessen der Eltern und Kinder werden hier immer
iiber Professionelle vertreten. Da die meisten Kinder ûber Gericht �platziert" sind, lie-
gen am Anfang selten formelle Antragstellungen der Eltern vor. Doch auch inden Fàl-
len, wo Eltern oder Jugendliche den Antrag selbst gestellt haben,sind sic in diesen ent-
scheidenden Sitzungennicht direkt vertreten.

DIE WICHTIGSTENAUFGABENDESERZIEHERISCHENPERSONALS

AileErzieherlnnen sehen ihre wichtigsten Aufgabennicht gegenûber denEltern oder der gan-
zen Familie, sondern gegenûber den Kindern und Jugendlichen. Neun Befragte heben dies
extra hervor:
�Die Hauptaufgabenhaben wirnoch immer gegeniiber den Kindern; das durfen wir nicht ver-
gessen" oder �das mûssen wir uns immer wieder sagen" (�eis Hauptaufgab leit nach emmer
bei denKanner; dat duerfenmirnet vergiessen" oder �dat mussen mir eis emmer erem soen")

Ihre Hauptaufgaben interpretieren sic folgendermassen:
=> der/die �Anwàltln" des Kindes gegenûber anderen Instanzen (z.B. Schule, Gericht,

Elternhaus) zu sein / (7xgen.);
=> die Kinder bei ihrenschulischen Aufgaben zuunterstùtzen / (7x gen.);
=> den Kindern helfen, ihre �Stôrungen" aufgrund �guter" Rahmenbedingungenaufzu-

arbeiten / (6xgen.);
=> denKindern einen �normalen", �geregelten" Alltagsrhythmusanzubieten / (3x gen.:

�wie in einer Familie"), in dem sic sich orientieren und weiterentwickeln kônnen
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